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werde, wie die anderen Golf-
lehrer, auch auf anderen Plät-
zen arbeiten, zum Beispiel in
Bad Wildungen.

Das neue Wintertrainings-
zentrum wollen auch regiona-
le Golfclubs nutzen. Mit dem
Golfclub Wilhelmshöhe etwa
gibt es eine Kooperation. „Die
Mannschaften des GC Wil-
helmshöhe sind zehn Stunden
pro Woche bei uns im Stütz-
punkt zum Training“, sagt
Kleppe.

Außerdem bietet sich das
Zentrum an für Feiern und Zu-
sammenkünfte aller Art, mit
Bewirtung. Einige Weih-
nachtsfeiern haben bereits
stattgefunden.

Im nächsten Jahr soll der
Golfplatz um zwei Löcher er-
weitert werden, dann steht
auch die Mitgliedschaft im
Deutschen Golf-Verband an.

Lust darauf ma-
chen, den Sport
einfach mal aus-
zuprobieren.
Kleppe will die Ju-
gendarbeit inten-
sivieren und
plant, mit Schu-
len in Gudensberg
und Felsberg zu-
sammen zu arbei-
ten.

Inzwischen
wurden Anlage
und Angebot des
Golfparks profes-

sionalisiert. Zwei Mitarbeiter
arbeiten fest auf dem Platz,
bei Bedarf werden acht bis
zehn Aushilfen eingestellt.
Zurzeit gibt es sogar einen
Auszubildenden, der in drei
Jahren zum Golflehrer ausge-
bildet wird. „Er hat bereits die
C-Lizenz“, sagt Kleppe, und

eröffnete. Er realisierte ein
Konzept, das sich von traditio-
nellen Golfclubs dadurch un-
terscheidet, dass niemand Mit-
glied werden muss, um Golf
zu spielen. Das niedrigschwel-
lige Angebot sei vor allem für
Einsteiger und Jugendliche ge-
eignet und soll jedermann
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GUDENSBERG.Wo früher Zie-
gel gebrannt und später Stein-
zeug und Fliesen verkauft
wurden, trainieren seit kur-
zem Golfspieler ihren richti-
gen Abschlag und das genaue
Putten. Egal, ob es draußen
schneit oder minus 12 Grad
herrschen.

Das neue Wintertrainings-
stützpunkt des Golfparks Gu-
densberg bei Obervorschütz
bietet im umgebauten frühe-
ren Ziegeleigebäude den Golf-
spielern die Chance, ihren
Outdoor-Sport auch drinnen
zu trainieren.

„Das ist nordhessenweit
einzigartig“, sagt Hans-Wil-
helm Kleppe, der die Idee zu
dem Golfpark hatte, den 7-
Loch-Platz auf seinem Grund-
stück plante und im Jahr 2006

Zum Golfen in die Ziegelei
Golfpark Gudensberg bietet wettersicheres Training – Kooperation mit regionalen Clubs

Eine echte Attraktion: Durchgang und Ausstellungsfläche in einem ist der frühere Ziegelei-Ofen, der
auch auf die Geschichte des früheren Industriegebäudes verweist. Hans-Wilhelm Kleppe (kleines
Bild) hat den Golfpark samt neuemWintertrainingsstützpunkt Nordhessen ausgebaut.

Gemütlicher Treffpunkt: Feiern
kannman im Trainingszentrum
auch. Fotos: ula

Putten im Trockenen: In der
Halle kann trainiert werden.

Golf im Mittelpunkt: Vier Spieler können ne-
beneinander den Abschlag üben.

sich bringt. Jede der 13 Schüle-
rinnen übernahm leitende
Funktionen und konnte so die
erlernte Theorie in die Praxis
umsetzen. Zwei erfahrene
Pflegekräfte standen den
Schülerinnen dabei stets zur
Seite.

„Während dieser Lehrein-
heit sollen die Schülerinnen
ihre Fähigkeiten vertiefen und
wir wollen den Bereich der
ganzheitlichen
Betreuung in den
Fokus stellen“,
sagte Swen Grei-
ner, Leiter der
Krankenpflege-
schule. Die Stati-
on C2 sei dabei als
interdisziplinäre
und größte Abtei-
lung des Hauses
besonders geeig-
net.

Der Einsatz der
Auszubildenden
habe sich auf die
ganze Station po-
sitiv ausgewirkt,
bestätigt die Kurs-
leiterin Bärbel Ha-
menstädt. Auch
die Patienten rea-
gierten positiv.
Durch die starke
Besetzung der Sta-
tion, blieb mehr

Zeit für den Einzelnen als im
regulären Betriebsalltag. Be-
geistert waren die 13 Schüle-
rinnen von dem Projekt und
hatten viel Spaß an der Arbeit.

„Man hatte die Möglichkeit,
Übungen zu vertiefen und ver-
antwortliches Arbeiten zu
trainieren“, sagte die Auszu-
bildende Rebecca Döring. Und
Mitschülerin Lisa Hellmuth
empfand die Erfahrungen in

den diversen Aufgabenberei-
chen als gute Vorbereitung
auf das bald anstehende
Examen.
• Näheres: Nächster Ausbil-
dungsbeginn zur Gesundheit-
und Krankenpflegerin an der
Krankenpflegeschule mit 30
Plätzen in zwei Kursen ist der
1. Oktober 2013. Es sind noch
Plätze frei. www.hospital-fritz-
lar.de
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FRITZLAR. Es erinnert schon
ein wenig an die Geschichte
vom Tellerwäscher, der zum
Millionär wurde. Allerdings
gibt es für die Schüler des
Fritzlarer Krankenhauses Hos-
pital zum Heiligen Geist keine
Millionen Euro, dafür aber
jede Menge Erfahrungen.

Auf der Station C2 des Kran-
kenhauses arbeitete in den
vergangenen zehn Tagen
mehr Pflegepersonal als sonst.
Grund dafür war ein Projekt
von Oberschülerinnen der an
das Krankenhaus angeschlos-
senen Krankenpflegeschule.
„Schülerinnen leiten eine Sta-
tion“ heißt die praktische
Lehreinheit im letzten Ausbil-
dungsjahr zur Gesundheits-
und Krankenpflegerin (vor-
mals Krankenschwester).

Theorie und Praxis
Fünf Mal hat dieses Projekt

bereits stattgefunden und sich
bewährt. Die Auszubildenden,
die im Herbst 2013 mit der
dreijährigen Schule fertig wer-
den, haben nicht nur einen
Einblick in die organisatori-
schen und leitenden Aufgaben
auf einer Station verschafft,
sondern auch selbst erfahren,
was eine solche Position mit

Vom Schüler zum Chefarzt
13 Gesundheits- und Krankenpflegerinnen leiteten eine Station des Krankenhauses

Schülerinnen leiten eine Station: (von links) Laura Boch, Madeleine Helmecke,
Steffi-JeanWörmann, FranziskaMey, SevimDemir, Yvonne Albracht (stand den
Schülerinnen als examinierte und erfahrene Kraft zur Seite), Lisa Hellmuth und
Rebecca Döring. Foto: Eberlein

Kind dann plötzlich in die Bi-
kinihose und zwischen die
Beine gegriffen haben.

Nur diese eine Tat wirft die
Staatsanwaltschaft dem Bad
Wildunger vor. Aber es soll ein
Missbrauch mit Ansage gewe-
sen sein: Von einem Telefonat,
in dem sie der 46-Jährige auf
Sexualkundeunterricht an-
sprach und ihr Oralsex anbot,
hat das Mädchen berichtet.

Einer heute 17-Jährigen
machte der angeklagte Famili-
envater sexuelle Avancen.
Und zu seinem späteren mut-
maßlichen Opfer nahm er per
Internet Kontakt auf. So sehr
soll das Mädchen unter den
Nachstellungen des 46-Jähri-
gen gelitten haben, dass sie
bereits beim Anblick älterer
Männer in Panik verfiel.

Als ihre Freundinnen nach
dem Grund fragten, packte sie
nach monatelangem Schwei-
gen schließlich aus – und ihre
beste Freundin kam bereits
damals zum selben Schluss
wie nun die Gerichtspsycholo-
gin: „Meiner Meinung nach
konnte man alles glau-
ben.“ (jft/nh)

KASSEL/BORKEN. Mit jedem
Wort der Gerichtspsychologin
fielen die Hoffnungen des An-
geklagten auf einen Frei-
spruch weiter in sich zusam-
men. Der 46-Jährige aus Bad
Wildungen muss sich wegen
sexuellen Missbrauchs vor
dem Kasseler Landgericht ver-
antworten, weil er vor zwei-
einhalb Jahren eine Freundin
seiner Tochter begrapscht ha-
ben soll. Was er bestreitet.

Doch am Montag befand die
Gutachterin: Sein mutmaßli-
ches Opfer ist glaubwürdig.
Was Ilse Bretschneider über
die heute 15-Jährige sagte,
klang mitunter weniger wie
ein Gutachten, als wie ein Lob-
gesang auf die ideale Zeugin.
Sie erzähle detailreich und
plastisch, ohne zu fantasieren.
Und das sei auch vor Gericht,
wo die 15-Jährige unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit ver-
nommen worden war, nicht
anders gewesen.

Das, was da gewesen sein
soll und was den 46-Jährigen
auf die Anklagebank gebracht
hat, ist ein angeblicher Über-
griff am Borkener Badesee Sto-
ckelache im Sommer 2010.
Das Mädchen, damals noch
zwölf Jahre alt, war mit der Fa-
milie des Angeklagten zum
Schwimmen gefahren. Und im
Wasser soll der 46-Jährige dem

Übergriff am Badesee
Vorwurf: sexueller Missbrauch eines 46-Jährigen

Alles, was
Recht ist

HNA

nem Mädchen des ausländi-
schen Teils der Klasse an. Da
ist Stress vorprogrammiert.

Es kommt, wie es kommen
muss: Das Ganze führt zu ei-
ner gewaltgeladen Situation,
in der sich beide Schülergrup-
pen gegenüber stehen.

Das Ergebnis der Anne-
Frank-Schüler ist einer von
zehn Filmen, die seit Mai 2012
in Kooperation mit Studenten
der Medienwerkstatt der Uni-
versität Kassel gedreht wur-
den.

Gezielt hatte die Medien-
werkstatt Schulen und Ein-
richtungen für das Projekt
ausgewählt, an denen Gewalt
und Rassismus ein Thema sein
könnten könnten. Kinder und
Jugendliche bis 20 Jahre soll-
ten die Möglichkeit bekom-
men, eigene Erfahrungen mit-
zuteilen und einzubringen.
„Alle Teilnehmer haben das
Projekt sehr gut angenom-
men“, bilanziert Projektkoor-
dinatorin Katharina Huber.
Gemeinsam mit Tatjana Ko-
plack und Björn Sorger hat sie
die Schüler in Fritzlar angelei-
tet.

Alle zehn Filme werden am
7. März 2013 öffentlich in der
Homberger Stadthalle präsen-
tiert, bevor das Projekt dann
mit fünfzehn neuen Gruppen
in die nächste Runde geht.
• Kontakt und Bewerbungen
für 2013 per E-Mail:
Kathy_Huber@gmx.de
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FRITZLAR. Zehn Tage lang
stand in der Klasse 7eH der
Anne-Frank-Schule in Fritzlar
Film auf dem Stundenplan.
Mit Klassenlehrerin Kirsten
Roßkamp und drei Studenten
der Universität Kassel mach-
ten sich die 13 Schüler Gedan-
ken über das Thema „Gewalt
und Rassismus – ohne uns“.
Aus ihren Ideen und Erfahrun-
gen wurde dann ein Kurzfilm.

Die ersten drei Tage waren
für die Drehbucharbeit einge-
plant. Dazu brachte jeder
Schüler einen Teil des späte-
ren Inhaltes zum Thema der
verfilmten Geschichte ein.
„Angst und Scham“ lautete
das Thema, zu dem die Schü-
ler die Figuren und die Hand-
lung des Filmes selbst entwi-
ckelten.

Vor und hinter der Kamera
Bei der Umsetzung waren

sie nicht nur Schauspieler,
sondern standen selbst hinter
der Kamera und am Mikrofon.

Der Film dreht sich um Fa-
brizio, der neu in eine Klasse
kommt, in der ein Zwiespalt
herrscht. Auf der einen Seite
stehen deutsche Schüler, auf
der anderen Seite Schüler mit
ausländischem Hintergrund.

Fabrizio, der von seinen
deutschen Mitschülern sofort
in deren Kreis gezogen wird,
freundet sich mit Öznur, ei-

Projekt: Die
Sache mit Fabrizio
Fritzlarer Schüler drehten einen Film gegen Gewalt

Kamera läuft: Die Klasse 7eH der Anne-Frank-Schule in Fritzlar hat
einen Film gegen Rassismus produziert. Auf dem Bild von links
Curtis Althaus, Jannik Bolte undNick Borkmann an der Kamera so-
wie rechts Klassenlehrerin Kirsten Roßkamp. Fotos: Eberlein

 

 

Ausgabe: Melsunger Allgemeine

Erscheinungstag: 20.12.2012

Seite: 6, Resort: Lokales

 


